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Wer als Nationalsozialist mit offenen
Angen durch den Alltag schreitet, trisst immer
noch hin und wieder auf Erscheinungen, t»?
mit den Grundgesetzen der Be¬
wegung  nicht in harmonischen Einklang
zu bringen sind. Und wir wären schlechte
Nationalsozialisten, wollten wir an diesen
Erscheinungen, die ihren Ursprung noch in
der Vergangenheit haben, achtlos und gleich¬
gültig vorübergehen und sie damit stillschwei¬
gend gutheißen. Wir erblicken gerade darin
die erste Ausgabe der nationalsozialistischen
Presse, etwa vorhandene Krankheitssymvtome
vor dem Forum der Oefsentlichkeit rücksichts¬
los aufzuzeigen und die Gesetze der Bewegung
— auch die ungeschriebenen und blutsmäßig
bedingten — in eindeutiger Form so heraus¬
zustellen. daß an ihnen nicht mehr gedeutelt
werden kann.

Naturgemäß war es in der Kampfzeit
wesentlich leichter, die innerhalb der damals
noch verhältnismäßig kleinen Bewegung
organisatorisch erfaßten Volksgenossen zu
absolut nationalsozialistischer Gesinnung zu
erziehen, als in der Gegenwart, da die Be-
wcgung viele Millionen in ihren verschie¬
denen Gliederungen erfaßt. Für die Träger
der Weltanschauung aber kann diese Tat¬
sache niemals eine Kapitulation vor den
großen Schwierigkeitender Gegenwart in sich
schließen. Ganz iin Gegenteil! Was in den
Kampfjahren möglich war , darf
heute kein Ding der Unmöglich,
keit sein!  Gesetze, die im Kampf um die
Macht dem ganzen Leben der Bewegung
ihren unauslöschlichen Stempel ausprägten,
haben keineswegs nach der Machtübernahme
ihre Gültigkeit und Bedeutung verloren!

Es war einmal eine Zeit — und es war
unsere schönste und größte Zeit —, in der
der Parteigenosse den Parteigenossen grüßte,
wenn er ihm irgendwo begegnete, gleichgül¬
tig. ob er den anderen kannte. Partei¬
genossen waren einander nie
fremd.  Sie gingen nicht gleichgültig an¬
einander vorbei. Sie übersahen sich auch
nicht geflissentlich. Sie zählten auch nicht di"
Anzahl der Sterne oder Winkel, um festzu-
stellen, wer nun wohl zuerst zu grüßen habe.
Nein, einer sah im anderen nur den Kampf¬
gefährten, der — wie er — auch irgendwo
un Land die Idee predigte, der hinter der
gleichen Fahne marschierte, der denselben
Einsatz wagte, der von der Masse gehaßt und
verfemt war . der Politischer Leiter und SA.»
Mann zugleich war , der in ständiger Be¬
rührung mit Polizei und Staatsanwalt
stand, der irgendwo nach harter Tagesarbeit
am späten Abend mit einer Handvoll Gleich¬
gesinnter zusammensaßund Pläne schmiedete,
wie und ob man in dieser oder jener Stadt,
in diesem oder jenem Dorf einen einzigen be-
stimmten Menschen als Parteigenossen ge¬
winnen könnte, der Flugblätter verteilte und
Plakate malte und klebte, der Zeitungen ver-
kaufte und Kampsschatz sammelte, der überall
nichts anderes war . als ein unermüdlicher
Propagandist und Prediger seiner jungen,
auskeimcnden Weltanschauung.

Iss RMstr in Kkrze
Die Wiederausbauarbeiten in Reinsdorf

nehmen ihren Fortgang . Bis jetzt konnten
58 Tote geborgen werden.

ReichSministcr Dr. Goebbels sprach vor
nrrdersächsischrn Parteigenossen über

4 ie Partei und Wehrmacht als Pfeiler deS
^ ncn Staates ".

In Berlin fand in der Krolloper der 28.
Mietertag statt, bei dem die Notwendigkeit
einer neuen Wohnungspolitik zur Sprache
kam.

In Frankfurt wurde der Ncichshandwer-
kertag mit einer Rede Dr. Schachts eröffnet.

General Litzmann stattete dem Führer auf
dem Obersalzberg einen Besuch ab.

Nach französischen Angaben sind seit 19S0
für die Befestigungsanlagen von der Nord¬
see bis Belsort und an der Südostgrenze
5,1 Milliarden Franke « ansgegeben morden.

Manches ist heute anders — - bei man-
chen. Zwar grüßt der Rangnicdere den Rang¬
höheren— ganz in Ordnung ! —, aber der Par¬
teigenosse sieht nicht mehr den anderen Partei¬
genossen. Er geht gleichgültig an ihm vorbei.
Es ist ihm zuviel. Er müßte vielleicht zu oft
den Arm hochheben. — Freund, wenn du nur
eine Ahnung hättest, wie froh wir vor Jahren
waren, wenn wir überhaupt mal einen Partei¬
genossen trafen, und wie stolz wir gewesen
wären, wenn wir möglichst oft den Arm hätten
hochheben dürfen zum Gruß.

Schaut zurück in die Vergangenheit und
lernt aus ihr! Ihr , die ihr am Rockaufschlag
das Abzeichen unserer Bewegung tragt!
Lernt aus dem Geschehen jener
Tage und handelt nach ihren Ge¬
setzen.  Denn heute — und morgen— bleiben
sie uns unantastbar und heilig!

So heilig wie tausend andere Grundsätze,
die uns die Idee lehrt. — Wir haben in der
Vergangenheit den Byzantinismus in
jederArtund in jeder Ge  st alt  ab¬
gelehnt, warum sollten wir uns heute scheuen,
denen das widerliche Handwerk zu leaen. die

nach den Gepflogenheiten der wil¬
helminischen Aera  zu handeln ge¬
wohnt sind und denen Wilhelm Raabe
einmal die Anklage ins Gesicht schleuderte:
„Nach Kanossa gehen wir nicht, dafür aber
nach Byzanz alle Tage. Auf die Länge wird
das auch langweilig!" — In der Tat , das
Benehmen, das gewisse Zeitgenossen an den
Tag legen, wird nicht nur langweilig, son¬
dern ekelerregend in höchstem Grade.

Schauen wir hier nicht lange zu, sondern zei¬
gen wir diesen Elementen, die innerlich nie zu
uns gehören werden, unsere ganze Verachtung,
und wenn das nicht helfen sollte, unsere ganze
mitleidlose Brutalität der Kampfzeit! Denn der
Nationalsozialistgehtwedernach
KanossanochnachByzanz!

Wer aoer den Byzantinismus ablehnt, kann
ihn keineswegs dadurch ersetzen» daß er sich

elbst  und seine angeblichen Vei¬
ten  ste über den grünen Klee lobt, bei jeder

assenden und unpassenden Gelegenheit von
seinen„Heldentaten" spricht und erst dann seine
Eigenlobhudelei für einen Augenblick unter¬
bricht, wenn alles um ihn in Ehrfurcht zu er-

starren scheint. . -
Auch diesen Zeitgenoffen kann man ein Wort

Wilhelm Raa des  präsentieren : „Die
wirklichen großen Herren in der Welt knöpfen
erst im Tode ihren Oberrock auf, um ihren
Stern zu zeigen!"

Der Nationalsozialist redet nicht viel un¬
nütze Worte über seine Tage — er schweigt
— und handelt . Nicht, um sich einen Orden
zu verdienen, tut er seine Pflicht, sondern
um der Idee willen.  Sein Weg ist
der Weg der Alten Garde,  die ihre
Aufgaben löste zu einer Zeit, als keine
Orden und Ehrenzeichen zu verdienen waren,
die einem inneren Gesetz folgte, das von
ihrem eigenen persönlichen Ich keine Notiz
nahm. Heute noch sind die die
besten Nationalisten , die schwei¬
gend ihre Pflicht tun,  die nie von
sich sprechen, nie ihr Ich in den Vorder¬
grund stellen, immer aber — handeln —
als Aktivisten der Idee.

Sie brauchen im Leben keinen Orden der
Bewegung auf dem Oberrock, denn der Sieg
ihrer Idee ist ihr ewiges Denkmall ^ .

Der Ehrentag des deutschen Handwerks
Die alte Reichsstadt Frankfurt a. M. im Zeichen des deutschen Handwerks

Frankfurt a. M., 16. Juni.
Eine denkwürdigere Tagungsstätte als die

alte freie Reichsstadt Frankfurt a. M., die so
unendlich viele Denkmäler handwerklicher
Leistungsfähigkeit in sich schließt, hätte sich
für den diesjährigen Reichshandwerkertag
wohl kaum finden lassen. Die Stadt hatte
malerischen Festschmuck angelegt, um für die
Tagung der 250 000 Handwerker und Ge¬
sellen einen würdigen Nahmen zu schaffen.

Der Neichshandwerkertag wurde am
Samstag abend mit einem Handwer-
kerse st abend  im Haus der Technik er¬
öffnet. Reichshandwerksmeister Schmidt
begrüßte die Festteilnehmcr, insbesondere
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,  Neichs-
wirtschaftsminister Dr . Schacht , Neiihs-
statthalter Sprenger,  den Stabsleiter
der Deutschen Arbeitsfront , Dr . v. Ren¬
te  l e n u. a. m.

Neichswirtschaftsminister Dr . Schacht, der
die Grüße des Führers sowie der gesamten
Neichsregicrung überbrachte, erinnerte an
die Erfolge des Nationalsozialismus , die ein¬
fach nicht abzuleugnen seien. Er erinnerte an
den Ersten deutschen Handwerkertag im
Jahre 1848. Das , was auf diesem Hand¬
werkertag an Handwerkcrorganisationen. an
Selbstverwaltung und Einführung des Be¬
fähigungsnachweises gefordert worden sei.
das sei heute im Reiche Adolf Hitlers restlos
erfüllt worden. Darüber hinaus sei zwischen
Meister, Geselle und Lehrling eine Ar¬
beitsgemeinschaft  geschaffen worden,
die frei von jedem Klaffen- und Standes¬
unterschied sei und auf der sich in Zukunft
das Handwerk aufbauen laste.

Zum Schluß hob Dr . Schacht hervor, wie
sich das deutsche Handwerk, trotz aller Un¬
gunst der Zeit, zu einem bedeuten-
den Grundpfeiler  des deutschen Wirt,
schastslebens entwickelt hat . Doch sei das
Handwerk auch nur lebensfähig, wenn es
sich mit den übrigen Ständen verbunden
fühle und das Gemeinschaftsgefühl aller
Stände und Klaffen Pflege.

Der Stabsleiter der Deutschen Arbeits¬
front, Dr . v. Renteien,  sprach anschlie¬
ßend von der Notwendigkeit der Verwurze¬
lung des Handwerks in Blut und Boden, in
Heimat und Volkstum. Wehe dem Hand-
werk, wenn es sich von dieser Wurzel löst!
Nur wenn das Handwerk an sich glaubt,
wird es vorwärts mit ihm gehen. Das
deutsche Handwerk muß seine Pflicht gegen¬
über dem deutschen Volk tun und dem deut¬
schen Volk geben, was ihm gebührt.
Telegramm des Führers:

An den ReichshandwerksmeisterSchmidt,
Frankfurt a. M.

Den in Frankfurt a. M. zu festlicher Kund¬
gebung versammelten Handwerkern, Meister,
Gesellen und Lehrlinge, gilt heute mein Ge¬
denken. Es ist mein Wunsch und Wille, daß
das deutsche Handwerk, verbunden in ehr»

vürdiger Ueberlieferungmit Volk und Staat,
einer neuen Blüte entgegengehe. Die Wahl
der alten Kulturstadt am Main mit ihrer
großen und ruhmreichen Handwerkstradition
als Stadt Ihrer Tagung ist ein besonders
glückliches Symbol dieses Aufstiegs. In zäher
Energie un- unerschütterlichem Glauben an
ein ewiges Deutschland mitzuarbciten und
dem deutschen Handwerk die seiner großen
wirtschaftlichen Bedeutung entsprechende
Geltung im In - und Ausland zu erringen,
ist Aufgabe jedes Einzelnen von Ihnen.
Meiner Unterstützung hierbei können Sie ge-
vitz sein. In diesem Sinne entbiete ich Ihnen,
Herr Reichshandwerksmeister, und den Teil-

Harburg -Wtlyelmsburg, 16. Juni.
Der Gauparteitag Ost-Hannover erreichte

mit der Großkundgebung auf dem
Heimfelder Sandberg  in Harburg
seinen Höhepunkt, bei der u. a. auch Dr.
Goebbels  das Wort nahm.

Er erinnerte einleitend an den schweren
Kampf des Nationalsozialismus um die Er¬
ringung der Macht.

Dr . Goebbels richtete Worte der Warnung
an diejenigen, die unter allen möglichen
Deckmänteln versuchten, an einzelnen kleinen
Fehlern ihre zersetzende Kritik zu üben, und
rrklärte unter brausendem Beifall: Wir haben
den souveränen Mut , uns nicht nur zu unse¬
ren Erfolgen, sondern auch zu unseren Feh¬
lern zu bekennen. Wenn wir hundert Dinge
tun und mit Erfolg tun. so haben wir das
Recht, auch einmal einen Fehler zu machen.

Wenn unser junges nationalsozialistisches
Regime in knapp 2'/- Jahren 4' /, Millionen
Volksgenossen wieder in Arbeit gebracht, den
Bauern die Sicherheit ihrer Scholle zurück-
gegeben, die allgemeine Volksmoral gehoben,
aus dem durch Dutzende von Parteien zer¬
rissenen Volkskörper eine Nation geformt,
den Separatismus zu Boden geworfen hat
und in grandiosen technischen Projekten dem
Geist der neuen Zeit Ausdruck verleiht, wenn
dieses junge Regime zur gleichen Zeit unse¬
rem Volke die nationale Souveränität wie¬
der erringt , dann hat es das Recht, auch ein¬
mal einen Fehler zu machen.

Wir wollen nicht in bürokratischer Weise
regieren, sondern in enger und lebendiger
Gemeinschaft mit dem Volke. Deshalb kom¬
men wir immer wieder zum Volk und wir
fühlen uns im Volke am wohlsten. Niemals
werden wir eine Politik treiben, die uns in
die demütigende Lage versetzen könnte, vor
diesem Volke die Augen Niederschlagen zu
müffen. Wir sind aus dem Volke gekommen,
bleiben im Volke und fühlen uns als die
Vollstrecker des Volkswillens.

nehmern am Deutschen Handwerkertag 193S
meine herzlichen Grüße und sende Ihnen
allen aufrichtige Glück- und Segenswünsche
kür Ihre weitere Arbeit.

Adolf Hitler.
Die Veranstaltungen am Sonntag
Schon am frühen Morgen des Sonntag

herrschte in den Straßen und auf sen Plätzen
der Reichshandwerkerstadt Frankfurt a. M.
ein emsiges Leben und Treiben . Auf dem
Opernplatz hatten sich ca. 1000 wandernde
Gesellen  zu einem Appell eingefunden.
In ihren schmucken und zünftigen Trachten,

(Schluß auf Seite 2.)

Daher , so hob Dr . Goebbels hervor, füh¬
len wir uns auch im Kreise unserer alten
Parteigenoffen wie zu Hause. Mit ihnen sind
wir eine große Familie . Wir haben fast an,
derthalb Jahrzehnte Leid und Freud mit-
einander geteilt und sind uns gegenseitig so
nahe gekommen, wie Brüder und Schwestern.
Es hat Zeiten gegeben, da war diese Partei
unsere einzige Zuflucht. Hätten wir diese
Partei in den schweren Jahren von 1923,
1925, 1927 und 1932 nicht gehabt, dann
hätten wir an der Nation und am Schicksal
unseres Volkes verzweifeln müffen. Diese
Partei ist damals unsere Heimat
und unser Vaterland gewesen.

Warum diese Partei heute nicht überflüs¬
sig ist? Wenn ein ganzes Volk soldatisch
denkt und fühlt, so ist das kein Grund , seine
Armee aufzulösen, denn diese Armee dient
dazu, den soldatischen Geist zu Pflegen und
tu erhalten . Und unsere nationalsozialistische
Partei dient dazu, die deutschen Men¬
schen nationalsozial st isch zu er¬
ziehen und als Nationalfoziali.
sten zu erhalten.  Unsere Partei muß
ein fester Kraftkcrn sein, die eherne Spitze
am bleiernen Keill Tenn diese Partei stellt
die politische Führung des Nei-
che 8, genau so, wie die Armee über die sol¬
datische Führung des Reiches wacht. Auf den
Schultern von Partei und Armee ruht die,
Nation! Die Partei beschützt den Staat nach!
innen, und die Armee beschützt den Staat
nach außen. Gleich wie wir diese Partei nicht
aufgebaut haben, um im Jnnprn Bürger¬
krieg zu führen, so haben wir auch die Armee
nicht aufgebaut, um nach außen hin Krieg zu
führen!

Die Partei ist da. damit es im Innern
keinen Bürgerkrieg mehr geben kann, und
die Armee ist da, um die Nation nach außen
hin vor Krieg zu bewahren! In Partei und
Armee findet der nationalsozialistische Staat
seinen plastischen Ausdruck. Sie sind sein»
Pfeiler.

Partei und Heer die Pfeiler des Staates
Eine Rede Dr. Goebbels auf dem Gauparteitag Ost-Hannover



Die Kieler Woche am Sonntag eröffnet
Kiel , 16. Juni

Im festlich geschmückten Saal des Hotels
Bellevue wurde am Samstag die Kieler
Woche  mit einem Begrüßungsabend feien
lich eröffnet . Gleichzeitig wurde die Eröff¬
nung des Olympia -Seglerheims festlich be-
gangen . Bon den Wänden hingen die Fah¬
nen der an der Kieler Woche teilnehmenden
zehn Nationen herab.

Unter den Klängen des Badenweiler Mar¬
sches betrat der Oberbürgermeister von Kiel,
Behrens,  mit den Ehrengästen den Saal.
In seiner Ansprache gedachte er des furcht¬
baren Neinsdorfer Unglückes , dem fast 50
Kameraden der Arbeit zum Opfer gefallen
seien , Kameraden am gemeinsamen Werk zum
Wiederaufbau Deutschlands.

Der Oberbürgermeister ging dann auf die
Kieler Woche 1934 ein , die bewiesen habe,
daß Kiel als Sportplatz seinen alten inter¬
nationalen Ruf wieder erlangt hat . Ferner
heiße er den Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Admiral Naeder , den Gauleiter,
Oberpräsident Lohse , den Führer des Deut¬
schen Seglerverbandes , Neichsbankrat Unfug,
den beauftragten Vertreter der Kriegs¬
marine in der Leitung der Kieler Woche,
Konteradmiral Bastian , und den Chef der
Marinestation der Ostsee , Vizeadmiral
Albrecht , herzlich willkommen.

Deutschland gewinnt den internationalen
Marinepokal

Am Samstag fand als Abschluß der Ersten
Internationalen Marinepokal -Segelwettfahrt
die Preisverteilung durch den Oberbefehls-
Haber der Kriegsmarine , Admiral Dr . h. c.
Naeder,  statt . Er wandte sich in einer
Ansprache an die ausländischen Segler . Die¬
ser ersten Segelwettfahrt zwischen Marine¬
offizieren von fünf Nationen , so erklärte er.
liege der Gedanke zugrunde , die Kamerad¬
schaft zu stärken . Er freue sich, daß als erste
die Nachbarländer in Ost - und Nordsee die
Einladung zu dieser Segelwettsahrt angenom-
men hätten.

Der Admiral nahm dayn die Preisvertei¬

lung vor . Der Hindenburg -Gedächtnispokal-
wanderpreis des Führers ist an Deutschland
gefallen.

1. Punkt -Preis : Preis des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine — an Schweden;
2. Punkt -Preis : Preis der deutschen Flotte
— an Deutschland ; 3. Punkt -Preis : Preis des
Marine -Regattavereins — an Dänemark;
1. Steuermannspreis an Polen ; 2. Steuer¬
mannspreis an Holland.

Anschließend ergriff der älteste Offizier
der ausländischen Segler , der dänische Orlogs-
kapitän Westermann , im Namen seiner Kame¬
raden das Wort zu einer herzlichen Rede.

Reichskriegsmimster Generaloberst von
Blomberg aus der Kieler Woche . Der Neichs-
kriegsminister und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht , Generaloberst von Blomberg,
wird in der Zeit vom 17. bis 20. Juni der
Kieler Woche beiwohnen.

Der Abschluß-er Marlne-Nolkswoche
Parade vor dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine Admiral Dr . h. c. Raeder

Kiel , 16. Juni.
Den Höhepunkt der Abschlußveranstaltun¬

gen der so erfolgreich zu Ende gehenden
Marinevolkswoche bildete am Sonntag vor¬
mittag die P a r a d e d e r L a n d m a r i n e-
ieile  und der Abordnungen der Seestreit-
kräste vor dem Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine Admiral Dr . h . c. Naeder.

Plötzlich ertönten kurze Kommandos : Der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Admi¬
ral Dr . h. c. Raeder,  erschien in Beglei¬
tung des Chefs der Marinestation der Ost¬
see, Vizeadmiral Albrecht , des Flottenchefs
Vizeadmiral Förster und des Kommandan-
ten von Kiel , Kapitän z. S . Mewis . Die an-
getretenen Truppenteile präsentierten das
Gewehr , und der Oberbefehlshaber schritt
nach Begrüßung des Offizierskorps die Front
ab . Nach der Parade begrüßte der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine die beiden
ausländischen Marineattachäs und die übri¬
gen ausländischen Marineoffiziere.

mit dem derben Wanöerstock in der Hand,
gaben sie diesem Festakt sein besonderes Ge¬
präge.

Freudig begrüßt erschienen bald Reichs-
Handwerksmeister Schmidt,  Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley und der Oberbürger¬
meister der Stadt Frankfurt , Dr . Krebs,
um die wandernden Gesellen willkommen zu
heißen . Ein junger Konditorgeselle aus Ost¬
preußens Hauptstadt Königsberg trat aus den
Reihen seiner Kameraden hervor und über¬
gab dem Reichshanüwerksmeistcr als Zeichen
der Dankbarkeit die wuchtige und künstlerisch
gestaltete Handwerkerlade.

Einen Glanzpunkt des Neichshandwerker-
tages bildete der große Fcstzug,  der sich
Sonntagmittag in Bewegung setzte. Hundert¬
tausende spendeten in den Straßen dieser ge¬
waltigen Schau deutschen handwerklichen
Schaffens begeisterten Beifall . Auf den künst¬
lerisch geschmückten Festwagen führten die
einzelnen Handwerkszweige aus allen deut¬
schen Gauen Symbole ihrer Arbeit mit . Der
Festzug nahm sein Ende auf dem Sportfeld,
wo sich inzwischen die nicht am Festzug be¬
teiligten deutschen Handwerker zur großen
Kundgebung versammelt hatten . Reichshand¬
werksmeister Schmidt  gedachte eingangs
der Gefallenen des Weltkrieges , der Be¬
wegung und der Toten von Reinsdorf , die ihr
Leben Hingaben als Helden der Arbeit.

Nach dem Vortrag des Niederländischen
Dankgebetes durch einen Riesenchor von 6000
Handwerkersängern nahm , von Ser Menge
stürmisch begrüßt , Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley das Wort zu einer Ansprache.

Das„Sol-ene Buch" -er Polizei
Berlin , 16. Juni.

Im Zusammenhang mit der jetzt erfolgten
Einweihung des Ehrenmals für die Gefalle¬
nen der Deutschen Polizei , das auf einem
schlichten Findling am Griebnitzsee die Worte
prägt : . Den Gefallenen der Deutschen Poli¬
zei — Weltkrieg 1914 — 1918 — Schmachzeit
1918 - 1933 !" meldet . Ndz .' , daß jetzt auch
das .Goldene Buch"  der Polizei fertig¬
gestellt worden ist.

Es verdankt seine Entstehung einer im
Juni 1933 ergangenen Anordnung des da¬
maligen preußischen Innenministers Her¬
mann Göring und enthält Bilder , Daten
und Kurzberichte über alle seit dem 6. Ok¬
tober 1920 im Dienste der Erhaltung von
Sicherheit und Ordnung gefallenen Polizei¬
beamten Deutschlands . Weit über 600 Poli¬
zeibeamte haben seither den Heldentod im
Dienste erlitten.
5 sauseWurz ln Aachen

Aachen , 16 . Juni
Der Hinterflügel eines zweistöckigen Hinter.

Hauses eines Hauses in der Paßstraße , stürzte
am Samstag nachmittag mit furchtbarem
Getöse zusammen . Zwei Hausbewoh¬
ner wurden mit in die Tiefe ge¬
rissen.  Mit erheblichen Verletzungen wur-
den sie aus den Trümmern geborgen und
sofort dem Krankenhaus zugeführt . Acht
Personen , die sich ebenfalls in dem einstür¬
zenden Gebäudeslügel befanden , konnten sich
noch im letzten Augenblick an stehengebliebe¬
nen Teilen oder Balken sesthalten , bis sie
von der Feuerwehr befreit wurden.

Ueber die Ursache des Einsturzes sind die
Untersuchungen noch im Gange . Es handelt
sich um ein älteres Gebäude , das schon air
verschiedenen Stellen Niste im Mauerwerk
zeigte . Der anhaltende Regen am
Vortag  und in der Nacht wird die Um¬
stände , die zum Einsturz führten , begünstigt
haben.

England baut 27 i
London.  15 . Jvnl.

Wie der Flottenkorrespondent des „Daily
Telegraph " meldet , wird voraussichtlich An¬
fang nächsten Jahres dem englischen Parla¬
ment das erste langfristige Flottenbau-
"programm seit der Flottenakte von 1889 vor¬
gelegt werden.

Die Aufstellung des Programms soll nach
dem Blatt grundsätzlich angenommen wor¬
den sein . Die Einzelheiten müßten jedoch
noch geregelt werden , bevor die Ergebniste
der auf den Herbst angesetzten Flottenkonfe-
renz in London bekannt werden.

Es sei aber damit zu rechnen , daß das
Programm zunächst die systematische Er¬
setzung überalterter Schiffe in jeder Schiffs¬
gattung , ferner eine ständige Ersetzung des
Flottenpersonals und schließlich größere Er¬
leichterungen für Seeübungen vorsehe . Das
Programm werde sich auf eine Mindestdauer
von vier Jahren erstrecken, wobei der Umfang
der für jedes Jahr bestimmten Neubauten
klar festgelegt werde . Für das Finanzjahr
1936/37 seien als erstes die Bauvor¬
bereitung für fünf Schlacht¬
schiffe  geplant , die die bis dahin veralteten
Schiffe „Warspite " und „Queen Elizabeth"
ersetzen sollen . Zwei weitere Schlacht-

neue Kriegsschiffe
I schiffe  werden voraussichtlich im Jahre

1938 folgen und eines im folgenden Jahr,
um die Ersetzung der gesamten „Queen -Eliza-
beth "-Klasse zu vervollständigen . Ferner
müßten Maßnahmenzum Ersatz von
22 Kreuzern  und einer großen Anzahl
von Zerstörern getroffen werden , die sämtlich
überaltert seien oder es wenigstens sein
werden.

Der Korrespondent meldet weiter , daß
nicht die Tätigkeit irgendeiner einzelnen
Macht , sondern die beinahe allgemeine Auf¬
rüstung der ausländischen Flotten seit dem
Flottenvertrag von 1930 für das neue eng¬
lische Bauprogramm verantwortlich sei : Ein
deutsch-englisches Flottenabkommen auf der
Grundlage von 35 v. H. würde an sich nicht
zu einer unmittelbaren Erhöhung der briti¬
schen Stärke führen . Nachdem das bisherige
Verhältnissystem der Flottenbegrenzung von
Japan abgelehnt worden sei, sei man der
Ansicht , daß die beste Hoffnung auf Vermei¬
dung eines neuen Flottenwettrüstens in der
freien Veröffentlichung der britischen und
ausländischen Flottenbauprogramme liege.
Die Finanzierung des Programms sei immer
noch ein großes Geheimnis . Die Möglichkeit
einer Anleihe werde von der Regierung nicht
günstig beurteilt.

SWMß EisenbchnungM
bei Lenden

2 <7 . — ov srrtvnrerer
nördlich von London , fuhr ein aus der Rich¬
tung London kommender Schnellzug auf
einen anderen Schnellzug , der dort hielt,
auf . Die Ursache des Unglücks konnte bisher
noch nicht festgestellt werden . Die Zahl
derTotenbeläuftsichauf 14 , doch
mutz damit gerechnet werden , daß von den
30 Schwerverletzten im Verlaufe der nächsten
Stunden noch einige sterben werden.

Kaum 12 Stunden nach Sem schweren Zug¬
zusammenstoß in Wclwyn -Gardcn -Eity er¬
eignete sich am Sonntagmittag in öer Nähe
von Glasgow ein zweites ZugSunglück . Aus
noch unbekannter Ursache fuhr ein Personen¬
zug auf den Prellbock im Gourock -Bahnhof
auf.

Neueste Nachrichten
Hitler -Jugend und Deutsche Glaubens-

bervcguug . Bei einer Kundgebung der Hitler-
Jugend in München -Glabbach bemerkte der
stellvertretende Reichsjugcndführer , StabS-
führer Hartmann Lauterbacher , wenn die Be¬
hauptung aufgestellt wird , die Hitler -Jugend
hätte sich im Laufe der letzten Wochen der
Hauer -Bewegung verschrieben , dann erkläre
ich dazu , daß auch diese Behauptung aus der
Luft gegriffen ist.

Deutschlands Davispokal -Mannschaft er¬
kämpfte einen neuen großen Sieg , indem sie
Australien 4 : 1 aus dem Feld räumte . Der
größte Erfolg war öer , daß Henkel durch sei¬
nen Sieg über Australiens Spitzenspieler in
die Weltklasse aufrückt.

Englische Blätter zu de« deutsch-englischen
Flottenbesprechungen . Der diplomatische Mit¬
arbeiter des „Observcr " schreibt , in der Un¬
terredung , die am Freitag zwischen Botschaf¬
ter v . Ribbentrop und Sir Samuel Hoare
stattgefunden haben , sei bereits eine grund¬
sätzliche Einigung erzielt worden . Es handelt
sich jetzt nur noch um die Formulierung der
Einzelheiten , die großenteils technischer Natur
seien.

Deutsche Kolonialtagung . In einer über¬
füllten Werbevcrsammlung für den kolonia¬
len Gedanken , die unter Beteiligung einer
großen Anzahl von hervorragenden Persön¬
lichkeiten der früheren Kolonialverwaltung
und der Schutztruppe am Samstagabend in
Freiburg stattfanb , weihte Neichsstatthaltcr
Ritter v . Epp eine Anzahl von Fahnen von
Kolonialvereinen.

Scapini fordert deutsch-französische Ver¬
handlungen . Bei einer Kundgebung für den
Frieden , die vom Verband der Kriegsteil¬
nehmer in Paris veranstaltet wurde , sprach
sich der kriegsblinde Abg . Scapini für eine
sofortige Aufnahme französisch -deutscher Ver¬
handlungen aus . Als unter anderen Rednern
auch der Nadikalsozialist Pierre Cot das Wort
ergreifen wollte , versuchten politische Gegner
ihn am Sprechen zu hindern.

China wirb in London vorstellig . Die jüng¬
sten Maßnahmen Japans in Nordchina haben
die chinesische Negierung jetzt zu diplomati¬
schen Schritten bei den Unterzeichncrmächten
des in Washington abgeschlossenen Neun-
mächtcvertrages veranlaßt . Der chinesische
Botschafter ist in London vorstellig geworden
und hat erklärt , daß China jetzt in seinen Zu¬
geständnissen an Japan die äußerste Grenze
erreicht habe und nicht mehr darüber hinans-
gehen könne.
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Paul . . . Paul , der Geliebte ihres Her¬
zens . steht dort im Zimmer und breitet die
Arme aus.

Alles , alles , was bisher trennte und zu¬
rückhielt , versinkt in diesem Augenblicke . Su¬
sanne liegt in Pauls Armen , und immer und
immer wieder fühlt sie seine Küste.

Sie ist ausgelöst vor Glück und Freude.
„Du . . . du . . . du bist wieder dal"

stammelt das junge Weib beglückt . „Oh,
Paul . . . du . . . hast du gefühlt , wie ich
mich nach dir gesehnt habe ?"

„Du . . . meine Susanne ! Jetzt sag 's mir
" einmal . . . einmal nur . . . und es soll

mein Weihnachten sein ! Daß du mich lieb
hast !"

Sie sieht ihn mit strahlenden Augen an.
„Ich Hab' dich lieb . . . ach Pauli Wie lieb
habe ich dich . . . seit der Stunde . . . da
ich dich sah in HeiligenblutI Jetzt findet mein
Traum Erfüllung !"

*

Es wird im Hause lebendig.
Werner Riemke , der Pilot , erscheint , ebenso

Plötzlich Sebastian Renz mit dem Manschen,
die ganz verschämt blickt.

Alle gratulieren von Herzen . Es jubelt
förmlich so durch die Räume.

Susanne ist wie ein lachende ? Kind.
Immer wieder fliegen ihre Augen zu dem

geliebten Manne , und der stumme , beseelte
Händedruck tritt an die Stelle des Kusses.

Mit einem Male ist ihr zumute , als sei
ein schwerer Bann von ihr gewichen , frei . . .
frei ist mit einem Male das Herz.

Wie unsagbar schön ist mit einem Male
das Leben geworden , jetzt, da sie die Gewiß¬
heit hat . daß sie ihn gewonnen und nie wie¬
der hergeben wird.

Es wird aufs neue beschert.
Susanne ist unglücklich , daß sie für den

geliebten Mann kein Weihnachtsgeschenk mit¬
gebracht hat . aber Lore hat vorgesorgt . Sie
beschenkt alle so reichlich , und Susanne trö-
stet sich, als ihr Lore sagt : „Du hast Paul
das schönste geschenkt, was du geben kannst,
dein Herz ! Muß neben dem nicht alles , alles
verblasten ?"

Da ist Susanne zufrieden.
*

Weihnachtsschmaus.
Ein großer Truthahn ziert die Tafel . Edel¬

ster Wein funkelt in den Gläsern , und als
sie zusammenklingen , da gibt es einen guten
Klang.

„Ach . . . daß du gerade zum WeihnachtS-
feste zurückgekommen bist !"

Paul sieht sie lachend an . „Susanne . . »
ich muß dir etwas beichten !"

„Beichten ?"
„Ja ! Ich bin mit Werner überhaupt nicht

aus Deutschland herausgekommen ! Wir sind
losgeslogen und dann umgekehrt , und haben
hier Station gemacht . Das Flugzeug steht
in einem Provisorischen Verschlag am See ."

Susanne begreift im ersten Augenblick
nicht , aber dann packt sie unwiderstehlich
das Lachen.

„Und . . . und . . . deine Berichte , Paul ?"
„Alle wunderschön erdacht ! Phantasie¬

arbeit !"
„Und die ganze Firma ist begeistert ! Man

prophezeit dir einen Sensationserfolg ! Aber
warum bist du nicht geflogen ?"

„Weil ich nicht so weit von dir sort sein
wollte ! Weil ich ahnte , daß dein Vater da¬
hintersteckt . der mich von dir entsernen
wollte , um dann leichtes Spiel mit dir zu
haben . Weil ich gar kein Interesse habe , un¬
ser gutes deutsches Geld jetzt nach der Süd¬
see zu tragen . Ach. Mädel . . . heute , wo du
an meiner Seite sitzt und wo du mir gesagt
hast . . . du weißt es schon, da bin ich rich¬
tig zufrieden . Ich hab 's doch richtig gemacht ."

„Ja !" sagt Susanne mit strahlenden
Augen.

„Siehst du . Mädelchen , diese Sache erschien
mir doch zu gesucht ! Ich habe mir gesagt : in
unserer harten Zeit ist es nicht am Platze,
wenn wir uns um die einsame Insel im
Großen Ozean mit den 24 Männern und
168 Frauen kümmern ! Diese Sensation kann
man dem Leser billiger verschaffen !"

„Und . . . wird der ganze Schwindel ein¬
mal herauskommen ?'

„Aber natürlich , Liebling ! Von dem Gelde
werden hier kaum tausend Mark alle . Wir
leben ja so sparsam , denn wir arbeiten tüch¬
tig ! Die Welt wird nicht jetzt . . . vielleicht
in ein Paar Jahren . . . einmal den großen
Scherz erfahren , und sie wird dann ebenso
herzlich lachen , wie wir jetzt lachen ."

„Aber was wird Papa sagen ?"
Paul faßte die beiden Hände des ängst¬

lichen Mädchens.
„Traust du mir nicht zu, daß ich mit ihm

fertig werde ?"
„O doch . . .! Aber wenn er die Wahrheit

hört ?"
„Die braucht er ja erst zu hören , wenn

wir verheiratet sind !"
Bei diesem Wort errötete Susanne . Paul

war entzückt und legte den Arm um ihre
Schultern , daß sie das Köpfchen an seine

I Schultern leimte.

Es war ein lieblicher , schöner Anblick , d:e
zwei Menschen zu schauen.

„Womit vertreibt ihr euch die Zeit ?"
fragte Susanne dann noch.

„Wir arbeiten ! Die Berichte mit den Zeich¬
nungen , die haben wir ja in vierzehn Tagen
schmeißen müssen , damit sie nach Apia ab¬
gingen , wo sie von einem Vertrauensmann
regelmäßig expediert werden ! Wir arbeiten
jetzt an einer Sache , die sich lohnen iolll
Merk ' auf ! Du warst doch schon im Kino ?"

„Aber natürlich , Paul ! Nur noch nicht mit
dir !"

„Also das holen wir nach ! Hast du dich
da schon einmal über einen Micky -Maus-
Film amüsiert ?"

„Oh . sehr sogar !"
„Siehst du . ich schaffe jetzt einen solchen

Film . Und zwar habe ich eine neue humo¬
ristische Figur geschossen , die ich Paul , der
Affe , nenne ."

„Paul ?" fragte Susanne und machte große
Augen.

„Das Paßt dir wohl nicht ?"
„Nein , nein , den Namen , den ich liebe , den

darfst du keiner anderen Figur geben !"
Zärtlich sah er sie an und küßte die kleine

Mädchenhand.
„Sag ' mir einen anderen Namen !"
Susanne dachte nach , dann sagte sie be¬

stimmt : „Nenne ihn . . . Julius !"
Da Paul in dem Augenblicke gerade an

die Stunde dachte , da er Wilms Namen
Julian in Julius umgetauft halte , erklärte
er sich sofort damit einverstanden.

„Fein , das machen wir ! Meine Stärke
liegt in der grotesken Karikatur ! Das ist
eigentlich seltsam , denn an mir ist kaum
etwas Groteskes . . .1"

(Fortsetzung folgt)
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Verhütet Walbbründe!
* « uf Veranlassung des Reichsforstmeisters
«nd im Einvernehmen mit dem Reichsmini¬
sterium für Volksaufklärung und Propa-
ganda wird am 1. Juli d. I . in ganz Deutsch¬
land von der Abteilung „Schadenverhütung'
eine große Aufklärungsaktion
unter dem Motto „V er h üt e t Wald¬
brände'  eingeleitet . Diese Aktion will dem
deutschen Volk eindringlich zeigen, welche un¬
geheuren Werte alljährlich dem Volksganzen
durch Waldbrände verloren gehen.

Der deutsche Wald bedeckt mit 12.6 Millio¬
nen Hektar annähernd ein Viertel der
Grundfläche Deutschlands. Sein Wert be¬
läuft sich auf etwa 19 Milliarden Reichs¬
mark. Bei Erhaltung aller Bestände kann
mit den jährlich entfallenen rund 50 Millio¬
nen Raummeter Brenn - und Nutzholz der
Holzbedarf der deutschen Wirtschaft voll ge¬
deckt werden. Ueber 300 000 Arbeitern ermög-
licht die Waldarbeit ein Einkommen von
mehr als einer Milliarde Reichsmark an
Löhnen und Gehältern.

Zwei Drittel aller Brände im
Walde entstehen durch fahrläs¬
sige und leichtfertige Waldbesu¬
cher,  während nur ein Drittel auf böswil¬
lige Brandstiftung , Blitzschlag und Funken-
slug zurückzuführen ist. Eine wesentliche Ver¬
minderung der Waldbrände , wie sie beson¬
ders verheerend im vergangenen Jahr auf¬
getreten sind, ist aber sowohl hinsichtlich ihrer
Häufigkeit als auch ihres Umfanges ohne
weiteres möglich; denn wie die Statistik ein¬
deutig beweist, sind die weitaus meisten
Brände auf Unvorsichtigkeit der Bevölkerung
infolge leichtsinnigen Umganges mit Feuer
im Walde (Rauchen, Abköchen usw.) zurück¬
zuführen.

Die allgemeine Aufklärung soll im gesam¬
ten Reich durch Rundfunk, Mm , Presse, Vor¬
tragsveranstaltungen usw. durchgeführt wer¬
den. In besonders gefährdeten Gebieten wer¬
den zu bestimmten Zeiten besondere, unter
Leitung der Forstämter stehende Waldstreifen
gebildet, die aus Angehörigen der NS.-For-
mationen wie SA., SS ., NSKK.usw. bestehen.

*

Iugendherbergsammlung
Am Samstag und Sonntag fand im Kreis

Galio  wie im ganzen Reich die Sammlung
für die Jugendherbergen  statt . Die
Kirschblüten, die von Hitlerjungen und BdM .-
Mäöels verkauft wurden , fanden schnellen
Absatz. Mancher Verkäufer hatte in kürzester
Zeit seine 100 bis 150 Blüten verkauft. Am
Sonntag wurde von der PO . und dem Ar¬
beitsdienst eine Haussammlung  durch¬
geführt.

Am Samstag und Sonntag wurde hier ein
Lehrgang der BdM . - Sport wartin-
nen  des Untergaucs Schwarzwald ab-
gehalten . Im neuen Tagesraum der Calwer
Jugendherberge führte die Schulungswartin
einen Heimabend durch, an den sich eine kleine
Abendfeicr im nächtlichen Stabtgartcn an¬
schloß. — Am Sonntag kam dann der Sport
M seinem Recht.

Betriebsausflug
Gestern abend trafen in mehreren großen

Reiseomnibussen die Betriebsangehörigen der
Eßlinger Baumaschinenfabrik Ullrich  hier
in Calw ein, wo sie im Hotel „Waldhorn"
einige Stunden Rast machten. Die Firma
Ullrich hatte einen Betriebsausflug veran¬
staltet, der sie über Frcudenstadt und Wilb-
vad auch nach Calw führte, von wo aus sie
die Rückfahrt antratcn.

Ws in-le bayerische Sstmark!
Am 23. Juni führt die Reichsbahn einen

Tonderzug  mit 60 Prozent Fahrpreis-
trmäßigung in den Bayrischen Wald. Ab¬
fahrt in Stuttgart Hbf. etwa 9.45 Uhr. Rück-
fahrt am 30. Juni . Fahrpreis hin und zurück
2. Klaffe 21.50 RM., 3. Klaffe 14.90 NM. ab
Stuttgart Hbf. Gutscheinheft für Verpfle¬
gung und Üebernachtung 28.20 RM. Die
Züge halten in Plochingen. Göppingen, Geis¬
lingen, Ulm. Auf den Anschlußstrecken wird
ebenfalls 60 Prozent Fahrpreisermäßigung
gewährt . Von Ludwigshafen/Karlsruhe wer¬
den Änschlußzüge nach und von Stuttgart
ausgeführt . Auskunft, Programme , Anmel¬
dung an den Fahrkartenschaltern.

Bei der Fahrt handelt es sich um einen
vom Notstandsgebiet der bayrischen Ostmark
erbetenen, von der bayrischen Regierung
unterstützten Versuch, durch Hebung des
Fremdenverkehrs dem Wirtschaftsleben im
Notstandsgebiet aufzuhelfen.

Wenn zum Besuch der notleidenden
vayrrschen Ostmark  eingeladen wird,
so Ist das nicht als ein Appell an den Opfer-
sinn erholungsuchender Volksgenossen auf-
zufassen. Die Prächtigen Wälder mit ihren
Seen , die wasserdurchrauschten Schluchten,
die Berggipfel des Arber (1456 Meter) und
des Rachel (1455 Meter), die Felsen und
Burgen , die entzückend gelegenen sauberen
Städtchen Bodenmais , Grafenau und Zwie-
el, sie alle laden ein und geben dem Be-
ucher in reicher Fülle Freude und Erholung,
>hne ein anderes Opfer zu fordern, als ein
wsreißen vom Gewohnten und ein Verlassen
»er breiten Heerstraße der Sommerfrischen,

Nachmachen
Ein . Calwer Betrieb stellt seinem Lehrling

20 seinen Jungarbeitern den vollen
Lohn für den Besuch des Freizeitlagers des
Bannes 126 zur Verfügung . — Ein anderer
Betriebsführer von Hirsau , der zur Zeit keine
in Betracht kommenden Jungarbeiter oder
Lehrlinge beschäftigt, überwies 5 zugun¬
sten bedürftiger Teilnehmer . — Ein Leonbcr-
ger Betriebssichrer gewährt seinem Frcizeit-
lager -Teilnehmer nicht nur die Fortbczah-
lung seiner vollen Bezüge, sondern auch einen
Sonderbeitrag von annähernd 17 nr . — Ein
Altensteiger Geschäftsmann übersandte eben¬
falls 17 32̂6 für seinen Lehrjungen. — Diese
lobenswerten Sonderlcistunge » verdienen
allseitig«: Nacheiferung.

Wie wird das Wetter?
Bei westlichen Luftströmungen ist für

Dienstag und Mittwoch zwar zeitweilig auf-
heiterndes, aber zu leichter Unbeständigkeit
und zu gewitterigen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten. , -- —

Wohltun bringt Segen
De« Segen vor allem der tiefstinnere« Be¬

friedigung, des frohe» Bewußtseins , seine
Menschenpflichtz« erfüllen . Wer das Glück
hat, in Arbeit z« stehen, der ist verpflichtet,
sich dem Schicksal dafür dankbar zu erweisen
dadnrch, daß er dem Volksgenossen hilft»dem
dies Glück versagt ist, der znschauen muß, wie
die andern frühmorgens glücklich«nd eilig an
ihr Tagwerk gehe«, dem Volksgenossen, den
Krankheit und Siechtum ans Lager fesselt.
Jeder , der Arbeit hat, kann «nd muß  hel¬
fe«, und das tut er am besten, wen« er — für
eine einzige Mark im Monat , falls er nicht
mehr erübrigen kann — der NS . - Volks¬
wohlfahrt  veilritt ! Man hört allerseits
«nd immer wieder klagen darüber , daß der
Eintritt in die NSDAP , nun schon über zwei
Jahre gesperrt ist, klagen auch von Volksge¬
nossen, denen der Eintritt durchaus zu gön¬
nen -väre: hier habe« die Unzufriedenen Ge¬
legenheit,  sich in die freudig schassende
Schar der braunen Kämpfer einznreihen!

An die Handwerksmeister und Betriebsführer
des Kreises Ealw

I « zweijähriger Erziehungsarbeit ist es
der Hitlerjugend in großem Stile gelunge«,
im deutsche« Jungarbeiter wieder bas tiefe
Erleben und Bewußtsein -er Bernfsfreude
«nd Bernssethik z« wecken. Das Bekenntnis
zu Bernfsleistung und nüchterner, harter
Erfüllung der Werktagsanfgaben hat die
Jugend beim Rcichsberufswettkampf erneut
wieder in eindrucksvoller Weise bargetan.

Wenn nun die Hitler -Jugend in diesem
Sommer daran geht, für die Jungarbeiter
«nd Jungarbeiterinnen innerhalb ihrer
Banngcbiete lltägigc Freizeitlager - urchzu-
führen, die der planmäßigen Erholung unter
ständiger ärztlicher Ueberwachung, weltan-
schanlichcn wie charakterlichen Erziehung
und Weckung eines ausgesprochenen Kame¬
radschaftsgeistes dienen solle«, ist dies ans
das wärmste zu unterstützen.

Wir richten daher an alle Meister «nd Be-
triebssührer im Kreis Calw  den Aufruf,
ihre Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen,
gleich welchen Ausbildnugsjahrcs , in de«
Monate « Juli bis September 12 Tage ins
Freizeitlager der Hitler -Jugend vezw. des
BdM . z« beurlauben.

Das Opfer der zweiwöchigen Urlaubsge-
währung kommt den Betriebe « wieder selbst
zngnte durch eine gesteigerte Leistungsfähig¬
keit ihrer Jungarbeiter bzw. Jungarbeite¬
rinnen . Nach einer Mitteilung des Bannes
126 (Schwarzwald) sind feste Lagerzeite« an¬
gesetzt vom 3V. Juni bis 13. Juli , 14. Juli
bis 27. Jnli und so fort bis Mitte Septem¬
ber, so daß die Betriebe ihre« Jungarbeitern
den Urlaub entsprechend de» Betriebsersor-
derniffen gewähren können. Der Bann 126
hat sich sei« „Schwarzwaldlager " bei Fren-
denstabt errichtet, der BdM . führt sein Frei¬
zeitlager in Kohlerstal durch. Die Anmel¬
dungen sind an den Ban « 128 der Hitler -Ju¬
gend, Calw, Hans der Jugend bzw. an die
Ringführnng des BdM . z« richte«.

Heil Hitler!
Oberamt Calw:
Landrat Nagel

Kreisleitung Calw:
Bosch,  stellv . Kreislciter

Kreisamtsleitung der NSV:
Walker

Deutsche Arbeitsfront Kreis Calw — NS-
Hago Kreis Calw — Kreishandwcrksmeister

Schäfer
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Aus den Nachbarbezirken
Herrenberg , 11. Juni . Gestern abend tra¬

fen unsere Ferienkinder aus Westfalen, die
nun 6 Wochen bei uns verbringen sollen,
hier ein und wurden von ihren Pflegecltcrn
in Empfang genommen.

Wildberg, 16. Juni . Im Nahmen des Groß¬
angriffs der Hitler -Jugend sprach auf dem
Marktplatz in Wilöbcrg am Freitagabend
der Landesobmann der Landesbauernschaft,
Schäle,  und Bannsührer Waibelich.  Die
Kundgebung, die Ortsgruppenlciter Stranz
leitete, wurde von Liedern und Sprechchören
der HI . und Darbietungen des Musikvereins
umrahmt.

Nagold, 16. Juni . Anläßlich des in Frank¬
furt a. M. stattfindenden Handwerkertages
wurde in allen Städten für dessen Besuch
durch bas zugkräftige Plakat , einen reisenden
Zimmergesellen darstellend, geworben. Achtzig
württembcrgische Städte haben sich an dieser
Werbung beteiligt. Bei der von der Deutschen
Arbeitsfront Gau Württemberg vorgenom¬

menen Wertung wurde Biberach der erste
und Nagold der zweite Preis zuerkannt. —
Die Stadtkapelle Nagold kann Heuer auf ein
OOjähriges Bestehen zurttckblicken.

Alteusteig, 16. Juni . Noch gut abgclaufen ist
am Freitag das Zusammentreffen zweier Last¬
wagen am Ausgang der Kaufhausbrücke. Da
sich auf der Brücke ein Lastwagen befand,
konnte ein die Poststraße herabkommcndes
Auto weder vor diesem halten noch an ihm
vorbcikommen und fuhr kurzerhand in das
Gäßchen zur Milchhanülung Blaich hinein, wo
er erst wieder zum Stehen kam, als die Bc-
tonmaucr durchbrochen und das starke Eisen-
gelänber am Nagoldufer durchgebogen war.

Frcudenstadt , 16. Juni . Freitagabend um
10 Uhr ist Schlachthofdirektor Heinrich Zecb,
Freudenstadt , an einem Herzschlag gestorben.
Heinrich Zeob ist geboren am 23. Juli 1867
auf dem Gut Georgenau (OA. Calw) als
Sohn des Gutsbesitzers Zecb und späteren
Negierungsrates in der Zentralstelle für
Landwirtschaft in Stuttgart.

Schwarzes Brett
varlrlamIIIL . Nachdruck vrrbair«.

Calw,  ven 17. Juni 1935.

NSDAP . - Ortsgruppe Calw,  Kas¬
senleiter. Die Parteigenossen mit den Namen-
Anfangsbuchstaben D, E und F , welche noch
nicht im Besitz ihres Mitgliedsbuches sind,
werden hiermit aufgesordcrt, ihre Mitglieds¬
karte»mit sämtliche« Marken versehen, unter
Beifügung von 2 Lichtbildern und der Ans-
fertigungsgekühr von 1 RM . sofort, späte¬
stens aber bis 25. Juni , an ihre« zuständigen
Blockleiter abzngebeu. Die Lichtbilder müssen
auf der Rückseite Name«, Geburtstag nnd
Mitglieds -Nummer des betr . Parteigenossen
tragen.

Deutsche Arbeitsfront , Kassenwaltung. Wir
bitten dringend, Anträge auf Krankcn-Untcr-
stützung spätestens 3 Tage nach Abschluß der
Krankheit zu stellen. Später gestellte Anträge
werden abgelchnt.

Unterbann und Ring U/12S. Deutsches Ju-
gcndfcst. Am Dienstag , den 18. Juni abends
8.30 Uhr findet eine Besprechung betreffs des
Deutschen Ju  g c n d f e stc s" statt. Da¬
ran teilzunehmen haben sämtliche Gefolg-
schaftSftthrer, Fähnleinführer sowie JM .-
und BdM .-Gruppcnführcrinnen . Wer nicht
selbst kommen kann, muß unbedingt eine
Vertretung schicken. Die Besprechung ist im
Haus der Jugend in Calw.

Frendenstadt , 1L. Juni . Die Berliner KdF-
Urlauber haben den Kreis Frcudenstadt wie¬
der verlassen, um in die Ncichshanptstadt
zurückzukchren. — Im Sternensaal in Freu-
dcnstadt sprach Kreisleiter Lüdemann vor 350
Mitgliedern der Kreisbetricbsgcmeinschaft 17
über nationalsozialistische Wirtschaftspolitik.

Wildbad, 16. Juni . Die Kcplerwarte auf
dem Sommerberg , die bekannte Kepler-Ge-
öächtnisstätte und Sternwarte , konnte in die¬
sen Tagen ihren 15 000. Besucher begrüßen.
Er erhielt eine Freikarte und ein kleines Ge¬
schenk.

Schömberg, 1̂ . Juni . Ein frecher Einsteig¬
diebstahl wurde hier verübt . Der Täter , der
vermutlich örtliche Kenntnisse besaß, stieg
vom Garten des Friedrich Traub durch das
Küchenfenster in dessen Wohnung. 60 Mark
fielen dem frechen Dieb in die Hände. Die
Lanbjägerbeamten haben sofort die Fahw
düng nach dem Täter ausgenommen.

Stuttgart , 1̂ . Juni . (Im Neckar er¬
trunken .) Am Freitag abend ertrank
im Neckar  oberhalb des Berger Steges in
Cannstatt ein 25 Jahre alter Student . Beim
Kahnfahren stürzte er aus bis jetzt ungeklär¬
ter Ursache ins Wasser und kam nicht wieder
an die Oberfläche. Die Feuerwehr suchte mit
Scheinwerfern die Stelle ab, mußte aber un¬
verrichteter Dinge wieder abrücken.

Untergriesheim, OA. Neckarsulm, 16. Juni.
(Tödlicher Sturz beim Ab rüsten .)
Am Freitag ereignete sich am Neubau der
hiesigen Schwestcrnstation ein schwerer Un¬
glücksfall. Man war mit dem Abrüsten be¬
schäftigt, als ein anfangs der 40er Jahre
stehender Gipser aus Wiesloch bei Heidelberg
zu Fall kam und aus beträchtlicher Höhe auf
die Eingangstreppe abstürzte. Pfarrer
Nothenfels, der sofort zur Stelle war , ver¬
brachte den Schwerverletzten gleich mit sei¬
nem Auto ins Neckarsulmer Krankenhaus,
wo man einen schwerenSchädelbruch
feststellte. Die Verletzungen waren so schwer,
daß es leider nicht gelang, den Verunglück¬
ten am Leben zu erhalten . Am Abend ist er
gestorben.

Standesamtliche Nachweise für die Wehr¬
pflichtigen. Ein Erlaß des Innenministers
an die Gemeindebehörden weist darauf hin.
daß nach einer Mitteilung des Reichs- und
Preußischen Ministers des Innern der
Dienstpflichtige zur Musterung
u. a. „Nachweise über Abstam¬
mung"  mitbringen soll. Es ist davon ab-
gesehen worden, diese Nachweise näher zu
bezeichnen, insbesondere ist nicht die Vor-
legung bestimmter Standesurkunden ver-
langt worden. In Württemberg  werden
als Nachweis über die Abstam¬
mung  neben den Familienstammbüchern
insbesondere auch Auszüge aus den
Familienreyistern  der Eltern der
Wehrpflichtigen in Betracht kommen. Wenn
die Religionszugehörigkeit der Großeltern
aus einem anderen Band des Familien,
registers bei demselben Standesamt erhoben
werden kann, ist sie ohne besondere Gebühr
in dem Auszug zu vermerken. Im übrigen
wird im Einverständnis mit dem Finanz.
Ministerium angeordnet , daß auf die Ge¬
bühren für den Familienregisterauszug die
Bekanntmachung über die Gebührenfreiheit
bei der Ausstellung von Urkunden zum Nach¬
weis der arischen Abstammung vom 22. April
1935 in der Weise anzuwenden ist, daß für
einen Auszug nur eine Gebühr  von 60 Pf.
erhoben wird.



ScharMuer in StnttMt
Stuttgart , IS . Juni

In der vergangenen Nacht entstand in -.-er
Keckarstraße bei der Rcitzensteinstratze ein
Schuppenbrand,  der einen schweren
Schaden im Gefolge hatte . Kurz nach 2 Uhr
bemerkten Vorübergehende aus einem Lager¬
schuppen der Bauunternehmcrfirma Aigner
Feuerschein Hervordringen . Sie alarmierten
sofort die Feuerwehr , welche kurz darauf am
Brandplatz eintraf , jedoch bereits den ganzen
Komplex, der sich aus mehreren großen
Holzschuppen znsammensetzt, in Hellen Flam¬
men vorfand . Rach einer halben Stunde ge¬
lang es unter großen Anstrengungen den
Feuerwachen I und H , das Feuer zu be¬
schränken. Jedoch war es nicht möglich, auch
nur einen der Schuppen vor dem Feuer zu
bewahren , da dieses in dem hölzernen Bau¬
material und den Holzverschalungen der
Schuppen selbst reiche Nahrung fand . Mit
Mühe und Not konnte nur noch der angren¬
zende Schuppen eines Eisenhändlers vom
Brand verschont werden.

Der aufgelaufene Schaden ist sehr hoch; er
wird von fachmännischer Seite auf rund
SV » « » RM . geschätzt. Rach Vermutungen
ist das Feuer auf Wanderburschen zurückzu¬
führen , die in einem der Schuppen genäch¬
tigt hatten.

Betätigung der kathsllsSen
Sugendverbönde untersagt

Kündigung der Vereinbarung des Wörtt.
Politischen Landespolizciamts mit den

katholischen Jugendverbändcn
Tie Vereinbarung des W ü r t t . P o l i t i-

schcn Landespolizeiamts mit den
katholischen Jugendverbänden
wurde von diesen in zahlreichen einwandfrei
frstgestellten Fällen durchbrochen.  Das
Württ . Pol . Landespolizeiamt hat sich daher
genötigt gesehen, die Vereinbarung  mit
sofortiger Wirkung zu kündigen.  Danach
tritt die Verordnung des Württ.
Innenministeriums  vom lll . Februar
l934 über das Verbot nichtnationalsozialistischer
Verbände und das Tragen einheitlicher Klei¬
dung in vollem Umfang in Kraft . Die Verord¬
nung hat folgenden Wortlaut:

§ 1. Den nicht nationalsozialistischen Ver-
bänden und Vereinigungen wird jede Betäti¬
gung als Wehr- oder Schutzverband untersagt.

tz 2. Das Tragen einheitlicher, die Zugehörig¬
keit zu einem bestimmten Verbände kcnnzeich.
nenden Kleidung wird allen Verbänden mit
Ausnahme den der nationalsozialistischen Er¬
hebung angehörcnden verboten.

Unberührt von diesem Verbot bleibt das
Tragen hergebrachter einheitlicher Kleidung.
Die württ . Politische Polizei kann aus Antrag
oder von Amts wegen Ausnahmen zulasscn.

Die beteiligten Kreise werden ausdrücklich
aus diese Verordnung aufmerksam gemacht
und vor Verstößen dagegen gewarnt . Vergehen
gegen diese Verordnung werden nach 8 4 der
Verordnung des Herrn Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar
4933 mit Gefängnis nicht unter einem Monat
oder mit Geldstrafe von 150 bis 15 000 RM.
bestraft.

WsllaiMisrrsMtze in Eüddeutlrhlimd
Stuttgart , 16. Juni . Wie bekannt , findet

die erste diesjährige süddeutsche Wollauktion
am 28. Juni in Ulm a . d. D. statt . Gegen-
würtig schweben Verhandlungen , nun auch
in Augsburg ein Woll -Lager für die Reichs,
wollverwertungsgesellschaft im Hinblick auf
die Ausdehnung der süddeutschen Schafzucht
zu errichten . Gleichzeitig ist, falls die erfor¬
derlichen Räumlichkeiten für ein solches Woll-
Lager beschafft werden können , beabsichtigt,
die zweite diesjährige Wollauktion in Augs-
bürg abzuhalten . Sttddentschland würde
dann künftig drei Wollauktionsplätze erhal-
ten , da neben Ulm und Augsburg auch
Würzburg  durch die dort vor einiger
Zeit vorgenommene Errichtung eines Woll-
Lagers zum Wollhandelsplatz geworden ist.

Ausstellung »Wasserstraßen— und Sport
in Stuttgart eröffnet

Stuttgart , 16. Juni
F Samstag nachmittag . Ein Paar verreg¬

nete Falt - und Holzboote liegen auf den
grauen Fluten des Neckars. Regen strömte
vom Himmel und trommelte auf das Dach
der großen Halle am rechten Ufer, in der
die Ausstellung „Wasserstraßen und
Wassersport'  vor einer großen Anzahl
von geladenen Gästen feierlich eröffnet wurde.
Längs der Sitzreihen standen die Abordnun¬
gen aller dem Neichsbund für Leibesübungen
angeschlossenen Verbände mit ihren bunten
Serdenfahnen ; rechts und links vom Podium
hatten ein SA .-Sturm und ein SA .-Marine-
Sturm Ausstellung genommen . Von den
Giebeln des Baues hingen die weißen Ban¬
ner der Olympiade 1936 mit den fünf Rin¬
gen. eingerahmt von der Hakcnkreuzfahne
des neuen Reiches.

Zu der Eröffnungsfeier hatten sich Neichs-
siatthalter Gauleiter Murr,  Generalmajor
Kienitz  als Vertreter des Befehlshabers
im Wehrkreis V. Ministerpräsident Mei¬
gen thaler.  die Minister Dr . Dehlin-
ger  und Tr . S chm i d, der stellv. Gauleiter
Fr . Schmidt,  Oberbürgermeister Dr.
Strölin,  SA .-Standartenführer Him-
pel.  Gebietsführer Sundermann.
Strombaudirektor Konz,  sowie führende
Persönlichkeiten der Wirtschaft und der
Turn - und Sportbewegung eingefnnden . Im
Namen der Veranstalterin , der Stadt Stutt-
art , begrüßte Oberbürgermeister Dr . Strö-
i n die Anwesenden , unter denen sich auch

die Konsuln vieler europäischen und süd-
amerikanischer Staaten befanden.

„Den Anlaß zu der Ausstellung .' so führte
Dr . Strölin aus . „gaben zwei Tatsachen , an
denen die Stadt Stuttgart in besonderem
Maße beteiligt ist. Es ist einmal die In-
betriebnabme der Staustufe Münster -Hofen
am zukünftigen Ncckarkanal , desfxn erste Teil-
strecke von Mannheim bis Heilbronn für
Großschisfahrt und Wasserkraftnutzung in
diesem Jahr fertiggestellt wird , und zum an-
deren dürfen wir in wenigen Wochen den
am Neckarkanal bei Hofen gelegenen Stau¬
see. der der Erholung und wassersportlichen
Betätigung der Bevölkerung dienen soll, sei¬
ner Bestimmung übergeben .' Nach einem
Rückblick aus die Geschichte des Neckarkanals

Die Bedeutung des Männerchors
im neuen Deutschland

Dr . I . Müu ch,
Führer des Sängcrganes Bade « :

„Nicht Dampf und Elektrizität , « icht Bom¬
bengeschwader « nd Ferngeschütze sind die
stärksten Mächte der Welt , sondern Glaube
und Liebe . Glaube « nd Liebe sind letztlich der
Inhalt unserer deutsche» Lieder , sind auch die
Triebkräfte jener , die das Lied pflegen . In¬
dem der dentsche Sänger in seinen Liedern,
die singe« und klingen vo« Gott und Schöp¬
fung , Heim und Heimat , Volk «nd Vaterland,
den Glauben an die Zuknust seines Blutes
und Bodens wach hält « nd die Liebe zu Frei¬
heit , Ehre und Vaterland entzündet , ist er ein
starker Helfer beim Werke des geistigen und
seelischen Aufbaues unseres deutschen Volkes
und ein Vermittler jener unsichtbaren Kräfte,
die unserem Lande ewiges Leben schenken."

In Wild ungen  ist am Donnerstag Fabri¬
kant Emil Adolfs  einem Schlaganfall erlegen.
Er hat ein Alter von 56 Jahren erreicht. Mit ihm
ist ein namhafter Vertreter der württembergischen
Textilindustrie vom Tode hingerafft worden. Die
Spinnerei I . F. Adolfs AG. in Backnang, deren
Mitinhaber der Verstorbene war, ist im Jahre
1538 aus einer sechs Jahre früher gegründeten
Streichgarnspinnerei hervorgegangen.

und einer Würdigung seiner großen wirt¬
schaftlichen Bedeutung für unser ganzes
Land gab der Oberbürgermeister der Hoff¬
nung Ausdruck , daß nach Beendigung der
Bauarbeiten an der Strecke Mannheim -Heil-
bronn mit tunlichster Beschleunigung der
Ausbau der Staustufe Aldingen in Angriff
genommen und in den folgenden Jahren der
Neckarkanal zunächst bis Stuttgart und spä¬
ter bis Plochingen fertiggestellt wird . (Leb-
Hastester Beifall .)

Der Ncckarkanal soll jedoch nicht nur der
Wirtschaft dienen . Er bietet große sportliche
Möglichkeiten ; durch ihn soll Württemberg,
das sich auf allen Gebieten der Leibesübun¬
gen sehen lassen kann und andere deutsche
Städte zu überflügeln beginnt , auch auf dem
Gebiete des Wassersportes einen großen Auf¬
trieb erfahren . Landessportführer Dr . Klett
wies in seiner Ansprache besonders aus diese
Absicht hin . die durch die Ausstellung größte
Unterstützung erfährt , da auf ihr Darstel¬
lungen und Mittel für alle Arten des Wasser¬
sportes wie Schwimmen , Paddeln . Rudern.
Segeln und Motorbootfahren vertreten sind.

Zum Schluß sprach der Ehrenpräsi¬
dent  der Ausstellung . Reichsftatthalter und
Gauleiter Murr.  Er gab die Zusicherung,
dem Ausbau des Neckarkanals,
einem Bauwerk , das Jahrhunderte über¬
dauern soll, auch künftig seine vollste
Unterstützung  angedcihen zu lassen.
Ter Kanal muß weitergeführt werden , beran
an die Industrie,  der er in erster Linie
zu dienen hat . Mit dem Wunsch , daß die
Ausstellung das Verständnis für die Not¬
wendigkeit der Wasserstraßen wie auch des
Wassersports wecken möge, erklärte der
Neichsstatthalter die Ausstellung für e r-
öffnet.

Mit einem Sieg - Heil außden Füh-
rer und Reichskanzler,  der der deut-
scheu Wirtschaft neuen Auftrieb , aber auch
dem deutschen Sport jene innere Sicherheit
und Siegeszuversicht  gegeben hat.
die ihn heute befähigt , alle internationalen
Wettkämpfe ehrenvoll zu bestehen, schloß die
eindrucksvolle Eröffnungsfeier . Unter fach-
verständiger Führung traten dann die Gäste
einen Nundgang durch die überaus inter¬
essante Ausstellung an.

Hirsauer Handballturnier
Das herrliche Pfingstlvetter hat nicht nur

ungezählte Ausflügler , zu Fuß , mit der Bahn
und mit Fahrzeugen aller Art nach Hirsau
gebracht , sondern auch eine stattliche Anzahl
von Sportanhängern , deren Ziel der Spiel¬
platz des Turnvereins Hirsau war . Der An¬
ziehungspunkt war ein Handballturnier , das
von einer Reihe der bekanntesten Mannschaf¬
ten bestritten wurde und das in jeder Hinsicht
als wohlgelungen zu bezeichnen ist. Beson¬
deres Interesse fanden die Fraucnspiele ; vor
allem war man auf das Auftreten des württ.
Meisters im Frauenhandball , TV . Cannstatt,
gespannt . Trotz Ersatz von zwei der besten
Spielerinnen rechtfertigte Cannstatt seinen
guten Ruf , wenn ihm auch Turngesellschaft
Stuttgart überraschenderweise durchaus eben¬
bürtig war . Schwächer war Georgii -Allianz
Stuttgart , während Turngcmeinde Schwen¬
ningen in letzter Minute leider absagen
mußte.

Sehr spannend verliefen auch die Spiele der
Mäner , in denen sich TV . 1884 Pforzheim,
eine kombinierte Mannschaft des TV . Cann¬
statt und der TV . Hirsau gegenüberstanden.

Ergebnisse des 1. Tages:
Frauenspiel : TGes . Stuttgart — Georgii-

Allianz 5 : 0
Fraucnspiel : TV . Bad Cannstatt — TGes.

Stuttgart 1 : 1
Männerspicl : TV . 1834 Pforzheim — TV.

Hirsau 11 : S

Ergebnisse des 2. Tage » :
Fraucnspiel : Georgii -Allianz — TV . Bad

Cannstatt 1 : 6
Fraucnspiel : TGes . Stuttgart — TV . Bad

Cannstatt 1 : 1
Männerspicl : TV . Bad Cannstatt komb. —

TV . Hirsau 9 : 8.

22. Mia 23. Ina »ISZSr
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Calwer Wocheumarkt : Spinat 20, Bohnen
70, Tomaten 75, Rhabarber 15, Zwiebel 18,
rote Rüben 12, neue Kartoffel 20, alte 5, Kir¬
schen 65, Prestlinge 75 eH/ je das Pfund;
Kohlräbchcn 10, Gurken 35—50, Rettiche 5—15,
Blumenkohl 20—50, Sellerie 5—30, Lauch 6
bis 10. Kopfsalat 8—15 je daS Stück,
Karotten 12—20 der Bund , frische Eier
10 das Stück.

Stuttgarter Wochenmarktprcise vom 18.
Juni . Großverkauf : Obst : Je 1 Pfd . Erd¬
beeren (Gartenprcstlinge ) 35 bis 65, Wald¬
erdbeere » 100. Stachelbeeren (unreife ) 18 bis
20, süße Kirschen 35 bis 45 Pfg . Gemüse:
1 Pfd . Kartoffeln 4, breite Buschbohnen 76
bis 75, Brockelerbsen 30 bis 35. 1 St . Kopf-
salat 5 bis 10. 1 Pfd . Wirsing (Köhlkraul)
10 bis 12. 1 St . Blumenkohl 20 bis 40. 1 Bd.
Rote Rüben (neue) 15 bis 20, 1 Bd . Karot¬
ten, runde, , kleine 10 bis 12, 1 Bd . Gelbe
Rüben (lange Karotten ) 7 bis 8, 1 Bd . Zwie¬
bel mit Rohr 10 bis 12, 1 St . Gurken , große
20 bis 40. 1 St . Rettich 6 bis 15, 1 Bd . rote
Monatrettich 6 bis 7, weiße 10 bis 15, 1 St.
Sellerie (neue) 12 bis 15, 1 Vd . Ikntertürk-
heimer Spargel » 25 bis 45. 1 Pfd . Schwetzin-
ger Spargel » 20 bis 35. Spinat 12 bis 15,
Rhabarber 8 bis 10, 1 St . Kopfkohlrabi 6
bis 10 Pfg . Marktlage:  Zufuhr in Bee¬
ren und Kirschen noch mäßig , in Gemüse
reichlich. Verkauf in sämtlichen Produkten
lebhaft . In Beeren und Kirschen sind reich¬
liche Zufuhren zu erwarten . In Blumenkohl
hat die stärkere Anlieferung eingesetzt.

Schwcinemärkte . Hall:  Milchschweine 15
bis 23 Mk. — Künzelsau:  Milchschweine
21 bis 28 Mk.

Crailshcimcr Schwcinemarkt vom 14. Juni.
Zufuhr : 8 Läufer , 595 Milchschweine. Preise
pro Paar : Läufer 70 bis 104, Milchschweine
28 bis 48 Mark . Handel flau.

Absatzregelung bei Frühkartoffeln
Zum Sonderbeauftragten für die Regelung des

Absatzes von Frühkartoffeln im Gebiet der La»-
desbauernsckiast Württemberg ist Diplomlandwirt
Willibald Teutschlaender ernannt worden.

Die Geschäftsstelle des Sonderbeauftragten be¬
findet sich in Sluttgart -W, Marienstraße 50, Tele¬
phon Nr. 628 56.

Für die Echrislleitung verantwortlich:
I . B .: Willi Waidelich , Calw

Amtliche Bekanntmachungen.
StiHellsMW.

Infolge Bauarbeiten wird die

ReiWriße Z7S. SliiilWl-Leouderg-Weiide»
slM-CM-CelnilW. zwischen öinmozyeliii und
WenOeil"°" ""'Wem.

Umleitung : Weilderstodt—Bahnhof Schashausen- Ostels¬
heim—Alihengstett und umgekehrt.

Lalw , den 15. Juni 1935.
Straßen « und Wasserdauamt : Lütze . Dbcrcmt : Nage,

Lküv rein oÄerLurevsuer
st im Qssciiäftslsbsn üie Sntsciisiclung, von cti
strtsn Onciss »He»  sböängt.
Der ristit ciis Xäulsr vns sin lAsgnst s
aliss laust in ssin Sssoiiäit . Oer Zsrudssm
Kollege darf ruselrei ».

Vas 6e !ie !ninis äes LrkolKreiclien
kalt ciureii ciis „SLiiwsrr̂ sIci- ^ soiit" cisusrn

Xontskt rur gssamtsn Xäufsrseiisft.

Für die Heuernte
Sommerjoppen 3.50, 4.20, 4.50, 4.90, 5.00, 5.20,

5.50. 6.00, 6.60, 6.80.
blaue Arbeitshose » 2.70, 3.20, 4.20
Zeughosen 3.80, 4.20, 4.50, 4.80, 5.20, 5.50, 5.90
Englischlederhosen 5.50, 6.60, 7.70
Kordhosen 6.60, 7.20
Samtkordhosen 6.50, 7.20, 8.80

Paul Rauchte, am Markt, Calw

Sämtliche streichsertigeSkl-l!1ld
LMWkll

in bester Qualität empfiehlt
Drogerie u. Farbenhaus
C. Bernsdorff

Natürlich
wird er nicht
zugeben, daß sein Geschäft
besser als das Ihrige geht,
seil er inseriert, und Sie
immer noch die „unnütze
Ausgabe sich sparen".

Suche ein ehrliches solides

Mädchen
16—18 Jahre alt, zum baldigen
Eintritt.

Liesl Menz
DeinkostgeschSft , Bahnhosstr. 29

Suche für sofort anständiges,
fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren für Haushalt
und Mithilfe in der Wirtschaft.

Lhr . Lang , z. „Giilerbahnhos"
Pforzheim

Stammheim.
Einen

Assieuer-TW
verbaust

Iohs . Kirchherr , Schreiner.

Suche ein gebrauchtesDiMll-M
noch gut im Stand.

Zuschriften an die Geschäftsstelle
ds. BI. unlcr 3 . H . 187.

Schöne sonnige

S-3immer-
Wohnung

mit Gartenanteil auf 1. Okt.
zu vermieten.

Zu erfragen Teuchelweg 21.

Ikr alle
Könnt mitiislksn für ciis

Stärkung ^ursr pgrtsi-
sigsnsn Hrntsrsitung.

V/eriri neue I -eser,

IraulT xruoäsLtLUelr

nur de ! Inserenten

^ursr SosiwsrrwalciwLotit.
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